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Die heutige lugend
i°’ i° >it die heutige Jugend !" — Wie oft schon muhte ich

^ Etohseuszer hören ! In der Straßenbahn , im Zug, zu Hause ,
tzj,^ llschafren . überall , wo ältere Leute zusammenkommen, gibt
^ heutige Jugend ein fruchtbares Gesprächsthema ab . Was doch
täfc

^eut ' se Jugend für Fehler und Mängel gegenüber der von
brij

dar ! „Unhöflich ist sie bis dorthinaus !" — „Alles will sie
nichts wird einem mehr geglaubt, " „die tun ja !o-

s«J
® nui > was sie mögen, ohne nach ihren Eltern etwas zu fra -

— io und ähnlich kann mons hören, in allen nur möglichen^ Nationen .
'iiv t

^ n6 äfl t dj fc 11 der. modernen Jugend ! Ich glaube , da »
b,z Satz ein gut Teil Wahrheit steckt . Allüberall findet man
^ ^^ >chc : Zuvorkommenheit gegen ältere Leute oder gegen
«eko

" verschwindend selten geworden. Es ist mir schon vor-
^ Mmen , datz ich in einen Wagen eingestiegcn bin , der bis auf
i»i k 11 Platz mit jungen Leuten besetzt war . Keiner dachte auch
tzl

"°ran , mir während der 30 Minuten langen Fahrt seinen
"" Mieten ! Woher kommt das ? Die Antwort darauf ist

W * ?u »eben : von der mangelhaften Erziehung ! Kann man denn
,

" " "ein jungen Manne Höflichkeit gegen andere erwarten , wenn
j. »u Hause nie etwas Derartiges sieht oder hört ? Nein ! Wohl
bi,. ? ^ Aelrcren die Jugelid : „Solche Rüpelhaftigkeit , solch

llnperschämtheit!" Recht typisch ist der Witz , den ich neulich
drihr - gehört habe. Ein älterer Herr schimpft in der Bahn
iq^ . über die „moderne Jugend " : „Solche Rüpelhaftigkeit ,
>,^ Eine Unhöflichkcit! Nicht einmal älteren Leuten Platz zu
ĵ n !" Tein Töchterchcn sagt darauf : „Ja . aber Papa , du sitzt

aber entgegnet : „Schon , aber deine Mutter sitzt
z,?! ' Co liegt die Sache ! Nicht allein bei der Jugend ist der

et
?u suchen, sondern tu hohem Mähe bei der erziehenden

^
" ation ! Ein Kind , dem man Höflichkeit zur Lebensgewohn-

kj? ® achi , tcirb sic nie wieder verlieren . Denn der Mensch ist
^ Produkt seiner Kinderstube.

li weitere Aeuherung findet auch vielfach Anwendung , wenn
" , über die „moderne Jugend " loszuziehen : „Sie wissen

w ' 1
. alles besser, sie mischen sich in alles drein .

" Ja , das ist
io und dagegen wird auch nicht sehr viel zu machen

bj, . > ie junge Generation sicht sich beute vor Aufgaben gestellt,
. altere jetzt erst »u lösen bat ! Der Fortschritt , z. B . in der

ist so ravid , daß ältere Leute oft nicht mehr mitkommen,
«fc/ ,

.̂ t Gehirn nicht mehr aufnahmefähig genug ist . Die Jungen
rj° .

"?> doch gleich Feuer und Flamme für jede neue Idee . Folge :
tjjt v ,^en tatsächlich oft mehr als ihre Erzieher . Natürlich ist das
büt . , le Letzteren peinlich, und das äuhert sich dann in Rügen . Doch
ijJ

’ e" Üch vernünftige Erzieher nie durch falschen Ehrgeiz zu so
"weiten lasten. (Es soll hier nicht dem manchmal bei Kin -

b«fc ^ " lammenden grundsätzlichen Oppositionsgeist geholfen wer-
«fc

' ist selbstverständlich zu unterdrücken. Aber man prüfe erst ,
w .. aas eine oder andere ist ! )

"l»ert bat sich auch die Srellung der Frau , bester ge-
fĉ. . des Mädchens zum Manne . Der Kampf ums Dasein ist bei
1* 1 h -8lc ' ^ schwer zu nennen . Im Berufe arbeiten sie miteinan -
nidj,

c’m Cport und Cviel sind sie beisammen. Da ist es doch gar
ichsj, .verwunderlich, wenn sie auch sonst sich viel miteinander be-

^ öer wehe dem Mädchen, das sich früher allein in Her-
i,1,n9 auf der Strafte gezeigt hätte ! Ibr „guter Ruf " wäre

ich . ^ gangen. Heute ist das anders . Aber ist das ein Nachteil?
b«Istz

8 5"l>e nicht ! Im Gegenteil , ich finde es sogar richtiger und
V ^ !"• Cs wird doch niemand behaupten wollen, dah die Jugend
"'»(St

m PttEe früher besser gewesen sei als die heutige ! Die
es heimlich, was man jetzt so tut , ohne viel dabei zu

jtii fc
!* ' Ünd alle Offenheit ist besser als Heimlichkeit. — Hier müs-

Un \ *’c^er nur au* '' ichüae Behandlung der „Kinder " bedacht
W , ^eren Gefühle in die richtigen Bahnen zu lenken verstehen,
y ’ !t ° lles gut !

' 'Hiej ich auf Grund des Geschilderten alle Eltern und Er -
«?^ l ' ch bitten : Habt Vertrauen » u dieser „moder -

Njui
“ 9cnb '' ! Es steckt ein guter Kern in ihr ! Ihr müht ihn

üb *«! iL
'n^ n erstehen durch gute Erziehung . Gerade für uns Ar-

has ein wichtiger Punkt ! Wir wollen doch einmal die
Hufc. " "seren Ideen bekehren. Dazu gehören charakterfeste , ziel-
^ tfc^ « tfe t5n^ <̂ cre Menschen . Erzieht die Jugend dazu und ihr

mehr zu klagen hoben und eure Ziele schneller cr -
Eine moderne Junge .

S&
Aufgaben der Zugend

mtng unter der

"■>r Verband der Sozialistischen
Reibe gröberer Veranstaltungen durch .

e sind vorgesehen erne
18 . Mai im Friedrich-

>8 isterj », Tännich , dem Reichsserienbeim der Sozialistischen
s 25 eine Schulungswoche für leitende Funktionäre vom

»fcfc
** uit Ä ebenfalls in Tännich . Kurse für Spiel - und Svort -

tzfc,
"" der ^ Pr °uhischen Hochschule für Leibesübungen in Spandau
^ >t F§ "" desschule der Ärbeiterturner in Leipzig.

^ »«ran?? " lungswochen kommen zahlreiche Kurse
irn +drftoitrf «* nn >i Ot

Zu diesen
und Bil¬

der Bezirke, Unterbezirke und Ortsgrupvcn .
in der Jahresarbeit der sozialistischen Ju -b tc,t «n Raum

[U fĉ
>er ' " diesem Jahre die Durchführung zahlreicher Ferien

t 6 " tzt sind dreizehn solcher Lager vorgesehen, die
S »•. "Uno ? "^weisen sollen , wie nur durch Zusammenarbeit und
^ °""en

'n stlbstgewäblte Gesetze grobe Aufgaben erfüllt wer-

^ »̂ "d^ st
^sü segenwärt ige Ausgabe der Soziali.. . .-, . . . -

Ü )! n '>! * • ? ®' e Dor der Kampf für den Ausbau des
"kr L . . . st « es u n h h e « rruaenbre (fites in Gemeinschaft

Arbci -

"
Ualdemokratischen Gcwerlschal

sein « « 9 unter der indifferenten Jugend und der Vertie -
« sollen ^ öichungs- und Schulungsarbeit an der Jugend die -

V ' wären zuerst zu nennen die Reichswerbe -
«> "lif v le o ' "" ist die Osterwerbung in der Woche vom 6 . bis

Setfifhi® " " dere ist die Hcrbstwerbung vom 5. bis 13. Oktober,
btü ®* " bt °* e wird eingeleitet mit dem internationalen
t , ^ »rank? ? ' der am 8. Oktober stattfindet . Zu diesen werben-
fc, " dfcg

"" oltungen gehören auch der Norddeutsche Ju -
«st. Ostern in Lüneburg anlählich der Reichskonserenz

z0k«re ^ /dos der Sozialistischen Arbeiterjugeng stattfindet , und
j/Ur wM 'rksjugcndtreffen .

internationaler sozialistischer Gesinnung unter der
l>>».^ cheS,o!, " " 'dt Ferienfabrten nach Holland, Dänemark,
ll,t .o,SUng " >akei und Oesterreich durchgeführt. An einer Ju -
^»«Skr v Kopenhagen , veranstaliet voll Dänemarks iozialdemo-

>.
-?u»°nd am 12 . und 13. Juli , werden einige hundert.yi®* am 12 . und 13. Juli , w ,

die ^ Endlich« teilnebmen .
ulung der Funktionär

_für Mädchen vom n » »" i

Si

ZMeiJafaeto giatidhcAeJZgewütoßeU
ein Küchblidt

Die Sozialistische Arbeiterjugend rüstet zu ihrer achten
Neichskonfercnz , die Ostern dieses Jahres in Lüneburg statt -
finden wird . Der Konferenz wird ein Bericht über die Arbeit
in den Jahren 1928 und 1929 vorliegen , und so weit jetzt
schon die abschlictzenden Zahlen zusammengestellt sind, kann
gesagt werden , daß sie die Aufwärtsentwicklung der sozialisti¬
schen Bewegung bestätigen . In der Oeffentlichkeit ist die Le¬
bendigkeit deutlich geworden durch die großen Beranstaltu « :
gen des letzten Jahres . In erster Linie ist hier das Inter¬
nationale sozialistische Jugendtreffen in Wien zu
nennen , das das größte Treffen dieser Art war und an dem
die deutsche Sozialistische Arbeiterjugend mit rund 13 000 Ju¬
gendlichen teilnahm . Es spricht für die straffe Organisation
und die innere Lebendigkeit der Bewegung , daß fast ein Viertel
der Mitgliedschaft an dieser großen internationalen Kundgebung
beteiligt war . Dem Umfang nach kleiner , aber in seiner Wir¬
kung nicht weniger eindrucksvoll war ferner der Mittel¬
deutsche Jugendtag in Magdeburg , mit dem die
sozialistische Jugend den sozialdemokratischen Parteitag be¬
grüßte . .Der Aufmarsch der Jugend vor den Delegierten der
Partei war ein neuer Beweis dafür , daß die Sozialdemokra¬
tie in der jungen Generation eine starke Anhängerschaft auf¬
zuweisen hat .

Daß es sich bei diesen Kundgebungen der Jugend nicht nur
um eine leere Geste handelt , haben die Kommunalwah -
l e n in Preußen im Herbst vorigen Jahres bewiesen . Aus
allen Bezirken , die an den Wahlkämpfen beteiligt waren , lie¬
gen Berichte vor , aus denen die energische Mithilfe der Ju¬
gend im Wahlkampf hervorgeht . Besonders umfangreich war
die Unterstützung der Jugend bei der Durchführung der Land¬
agitation .

Die Rührigkeit der Bewegung in ihrer öffentlichen Tätig¬
keit findet eine wirksame Ergänzung in der Entwicklung
der M i t g l i e d e r z a h l der Organisation . Seit Anfang
des Jahres 1928 befindet sich die Sozialistische Arbeiterjugend
wieder im Aufstieg . Das Jahr 1929 wurde mit 63 373 Mit¬
gliedern begonnen .

Diese Zahl dürfte sich bis Ende des Jahres auf etwa
58 000 erhöhen , das ist eine Zunahme von mehr als 4000
Mitgliedern . Mit dieser Zunahme ist zryar das Ziel/das sich
die Organisation in ihrer Werbearbeit gesteckt hat , bei weitem
noch nicht erreicht , denn es soll versucht werden , die Mitglie¬
derzayl der Jugendorganisation zur Mitgliederzahl der Par¬
teiorganisation in ein .Verhältnis von 1 : 10 zu bringen . Das
würde im Augenblick eine Mitgliederzahl von rund 100 000
für die Jugendorganisation erfordern . Trotzdem bedeutet die
Zunahme einen großen Erfolg . Die Schwierigkeit liegt darin ,
daß heute wieder um jeden einzelnen Jugendlichen geworben
werden muß und daß sich der Kampf um die Jugend in den
letzten Jahren wesentlich verschärft hat .

Die Sozialistische Arbeiterjugend hat cs stets abgelehnt ,
ihre Anziehungskraft auf die iirdifferente Jugend dadurch zu
steigern , daß sie den primitivsten Bedürfnissen dieser Jugend¬
lichen Rechnung trägt , ste hat vielmehr versucht , durch eine
Vertiefung ihrer Arbeit die verschiedenen Zweige der Jugend¬
erziehungsarbeit so auszubauen , daß sie durch ihreQua -
lität die Jugend fesseln . Auch hier konnte im Jahre
1929 gute Arbeit geleistet werden . Einige Zahlen mögen das
illustrieren . Die Auflage der Perbandszeitschrift „Arbeiter -
Jugend " betrug am Jahresende über 60 000 . Sie ist noch
heute die umfangreichste und bedeutsamste Jugendzeitschrift
der sozialistischen Arbeiterbewegung . Das Friedrich Ebert -Heim
des Verbandes , das als Reichsferienheim der Organisation
der Mittelpunkt vieler Kurse uttd anderer bildender Veran¬
staltungen ist und den Jugendlichen eine billige und gute
Möglichkeit zum Ferienaufenthalt bietet , konnte seine Ueber -
nachtungsziffer im Jahre 1929 auf 23000 steigern .

ten . Jni Jahre 1630 wird dazu reichlich Eeleaenheit sein . Der
Reichstag wird sich mit den Entwürfen für ein Arbeitsschutz - , Be-
rufsausbildungs - und Hausgehilfengesetz zu beschäftigen haben . An
der Fassung dieser Gesetze ist die arbeitende Jugend stärkstens in¬
teressiert. Ihre Arbeitsgestaltung , ihre Arbeitszeit , ihr« Freizeit ,
ibr Schutz vor Ausbeutung , ihre Berufsausbildung werden darin
festgelegt. In dem Matze , wie sich die werktätige Jugend organisiert ,
wie sie durch eine kräftige eigene Organisation ihrem Willen für
den Ausbau der Jugendschutzgesetzgebung Ausdruck gibt , werden
ihre Forderungen verwirktlicht werden. Deshalb ist es die Aufgabe
jedes Jugendlichen , Mitglied der Sozialistischen Arbeiterjugend zu
werden.

Reichskonferenz - er Skr).
Die Reichskonferenz des Verbandes der Sozialistischen Arbeiter -

jugend Deutschlands ist am 18 . und 19. April in Lüneburg .
Vom Hauotvorstand des Verbandes wurde in seiner letzten Sitzung
die folgende Tagesordnung beschlossen:

1 . Geschäftsbericht. -») Organisation . Referent Käte Fröh -
brodt . b) Presse. Referent : Gustav Weber , o) Unsere Unter¬
nehmungen . Referent : August A l b r e ch t . 2. Aussprache. 3. Un¬
sere Aufgaben im Kamps um die Jugend . Referent : Erich Ollen ,
Hauer . 4 . Das Reichszeltlager 1931. 5 . Sonstige Anträge ,
si. Wahlen .

Im Anschlutz an die Reichskonserenz ist am 20. April (Ostem)
der Norddeutsche Jugendtag in Lüneburg , an dem alle
norddeutschen Bezirke und voraussichtlich auch eine größere Gruppe
dänischer Jugendgenosien teilnekmien.

verschieöenes
Jugendliche Alkoholiker

Die Moskauer Sanitälsverwaltung hat zwecks Feststellung des
Alkoholverbrauchs durch Minderjährige eine Umfrage unter 1800
Schulkindern veranstaltet . Die Ermittlungen ergaben , datz nur 38
Prozent in den Schulen der ersten Stufe und 24 Prozent in den
Schulen der zweiten Stufe noch niemals Spirituosen genossen bat¬
ten : 30 bis 40 Prozent der Kinder batten bereits mehrfach alkoho¬
lische Getränke koniumiert, während acht Prozent solche Getränke ^
regelmätzig gebrauchen.

Besonderer Wert wurde auf die Schulung der Funk¬
tionäre und Jugendleiter gelegt . Es fand eine größere
Zahl derartiger Schulungskurse statt , so wurden durchgeführt
eine Schulungswoche für leitende Funktionäre , ein Kursus für
Musikanten - und Jugendchorleiter , ein Kursus für Rote Fal¬
ken- und Zeltlagerarbeit und ein Kursus für Jnnenfpiele und
Volkstänze . Ferner wurden in der Hochschule für Leibes¬
übungen in Spandau , in der Bundesschule des Arbeiterturn -
und Sportbundes in Leipzig und zum erstenmal in der Lan¬
desturnanstalt in München Lehrgänge für Spiel - und Sport -
leiter veranstaltet , die von insgesamt etwa 150 Jugendfunk¬
tionären besucht waren . Zu diesen zentralen Veranstaltungen
kommt noch eine große Zahl von Bezirks - und llnterbezirks -
kursen .

Von großer Bedeutung für die Bewegung war die Umstel¬
lung der Jüngerenarbeit auf die R o t e - F a l k e n - A r -
beit . Es wurde ein enger Kontakt zwischen den Roten -Fal -
kengruppen der Kinderfreunde hergestellt , und im Laufe des
letzten Jahres haben sich überall Rote -Falkengruppen der
Sozialistischen Arbeiterjugend entwickelt . Die Folge dieser
Umstellung war eine Steigerung der Werbekraft unter den
jüngsten JahrgäEN der schulentlassenen Jugend und eine
Verjüngung der Mitgliedschaft überhaupt . Im nächsten Jahr
wird es die Aufgabe der Verbandsleitung sein , auch die Ael -
terenarbeit planmäßig zu gestalten . Hier wird es vor allem
darauf ankümmen , die Bildungsarbeit so weit als möglich zu
vereinheitlichen und im übrigen den Uebergang der älteren
Mitglieder in die Partei zu fördern . Die Zahl der jungen
Parteimitglieder ist in den letzten Jahren erfreulich gestiegen ,
und es wird auH Aufgabe der Partei sein , der Arbeit an den
jüngeren Parteigenossen ihre erhöhte Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden .

Bemerkenswert ist ferner der Versuch , die Werbung der Be¬
wegung unter den Schülern der höheren Lehranftalten zu
fördern . In Berlin und in einigen anderen Orten des Reiches
wurden sozialistische Schülergemeinschaften gebildet , die die
Mitglieder der SAJ . , die höhere Lehranstalten besuchen, zu
besonderen Veranstaltungen zusammenfasien . Der erste Er¬
folg dieser Arbeit ist gut .

Die Ausgestaltung der Arbeit hat auch eine spezielle Durch¬
beratung der einzelnen Gebiete der Jugenderziehung erfor¬
derlich gemacht . Es wurden deshalb im Laufe des Jahres
sogenannte Fachausschüsse ins Leben gerufen , die die Aufgabe
haben , auf ihrem Fachgebiet Vorschläge für die praktische Ar¬
beit zu machen . Es besteht zuzeit je ein Fachausschuß für Ju¬
genderziehung , für Jugendbildung , für Wandern , Sport und
Spiel und für Feste und Feiern , Musik und Gesang .

Unter den größeren Veranstaltungen ist ferner zu nennen
eine gemeinsame Tagung der drei soziali sti -
schen Jugendorganistionen , der Sozialistischen
Arbeiterjugend , des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬
bundes und der Zentralkommission für Arbeitersport und
Körperpflege . . Die Tagung , die Ende September in Dresden
stattfand , brachte einen weiteren Fortschritt in der Zusam¬
menarbeit der drei Organisationen . Es wurden Fragen der
Jugenderziehung und die Stellung der sozialistischen Jugend¬
verbände gegenüber und staatlichen Einrichtungen für Ju¬
gendpflege behandelt . In der letzten Zeit sind in verschiedenen
Orten des Reiches sozialistische Jugendkartelle gebildet wor¬
den , die ebenfalls das Ziel einer planmäßigen Zusammen¬
arbeit verfolgen , und es ist zu hoffen , daß das neue Jahr
diese Entwicklung noch weiter vorantreiben wird .

Im ganzen kann gesagt werden , daß die sozialistische Ju¬
gendbewegung gefestigt dasteht , daß es ihr gelungen ist , ihren
zahlenmäßigen Einfluß zu steigern und daß auch die Voraus¬
setzungen für einen weiteren Aufstieg der Bewegung in der
nächsten Zukunft durchaus gegeben sind.

Erich Ollenhauer

Wochenprogramm Ser S . N . 1.
Darlanden . Am Mittwoch, abends 8 Uhr , Sprechchorprobe in der Süd «

endschule . Wir beteiligen uns restlos daran . Donnerstag , abends 8 Ubr
nt der Zuflucht Gruppenabend . Werben nicht vergessen >

Durlach. Dienstag WerbelommissionSsttzung; Mittwoch Körperübungen ;
Donnerstag Arbeitsgemeinschaft (Fortsetzung : Die gcsellschastltch« Entwick¬
lung ) : Sonntag frei.

Grötziugen. Dienstag , 25 . Febr . : Körperllbungen nnnd Theaterprobe .
Kommt alle, seid pünktlichI Tbeaterbüchl« mitbringen . Für Sonntag , den
2. März Besprechung am DeinStag .

Bruchsal. Am Donnerstag , den 27. Febr ., abends 8 Uhr , findet in der
städt. Lesehalle unser« Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung : 1 . Bor¬
trag von Gen . Decker. Thema : Krankenversicherung. 2. Verschiedenes.

Rastatt . Mittwoch, den 26 . Febr . : Reigenprobe . Donnerstag , den 27.
Februar : Sprechchor, und Theaterprobe . Montag , den I . März : Lieder-
abend.

Kinderfreunde
Karlsruye . Ost und Süd : Rote Falken : Mittwoch. 5 Uhr . in

der Hebclschule . SamStag S Uhr tin Jugendheim . — Jungfalken :
Samstag 3 Uhr im Jugendheim Basteln .

W « st stadt : Mittwoch 4 Uhr in der Gutenbergschulc.
Rüppurr : SamStag 4 Uhr im Kindergarten . Ein Falke wird euch

der Brucbsalcr Konferenz berichten.
Helfer : Mittwoch, 7 Uhr : Sitzung im Jugendheim .
Jung - und Rote Falken , sowie Helfer müssen bei allen Zusammen¬

künften pünktlicher sein.
Durlach. Am Mittwach , nachmlttagi 3 Uhr Jung . Falken : Aus -

spräche über aktive Werbearbeit .
Rote Falken : !fc6 Uhr Zusammenkunft . Aussprache über die jetzt,

gen lageSpolitische» Fragen .
Helfer : Praktische Gruppenarbeit . Aussprache über die Beschlüsse des

Falkenparlaments .
Freitag , 28 . Febr ., abends 6 U- r Musik (Tr . und Ps .) .
SamStag , 1 . März Nestfalken: Märchennachmittag.
Sonntag , 2 . März : WcrbeanSmarsch. Abmarsch 8 Ubr am Schlotzgarten»

eingang .
Alle Kinder , die Nest - , Jung - und Rote Falken müssen immer dasür

sorgen, datz noch mehr Kinder in unseren Zusammenkünften sind. Wir
wollen doch alle , datz auch ' n Turlach eine große und gute Organisation
der Kindcrfreunde besteht .

Auf an die Arbeit Fallen !
Voranzeige : Am Mittwoch, abends 8 Uhr . spricht im Tarmstädter Hof

der Genofle Hauptlebrer Mayer -Weingarten über : . Die sozialistische
E r Z i e y u n a " . Wir laden zu diesem Boitrag alle sich sür dieses Thema
interessierte Eltern , Partei - und VewerkschastSgenossen sreundltchst «tu.
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